
3. Was hast du unterlassen zu meinem Trost und Freud, 
als Leib und Seele saßen in ihrem größten Leid? 
Als mir das Reich genommen, da Fried und Freude lacht, 
da bist du, mein Heil, kommen und hast mich froh gemacht. 
4. Ich lag in schweren Banden, du kommst und machst mich los; 
ich stand in Spott und Schanden, du kommst und machst mich groß 
und hebst mich hoch zu Ehren und schenkst mir großes Gut, 
das sich nicht läßt verzehren, wie irdisch Reichtum tut 
5. Nichts, nichts hat dich getrieben zu mir vom Himmelszelt 
als das geliebte Lieben, damit du alle Welt  
in ihren tausend Plagen und großen Jammerlast, 
die kein Mund kann aussagen, so fest umfangen hast. 
6. Das schreib dir in dein Herze, du hochbetrübtes Heer, 
bei denen Gram und Schmerze sich häuft je mehr und mehr; 
seid unverzagt, ihr habet die Hilfe vor der Tür; 
der eure Herzen labet und tröstet, steht allhier. 
 
10. Er kommt zum Weltgerichte: zum Fluch dem, der ihm flucht, 
mit Gnad und süßem Lichte dem, der ihn liebt und sucht. 
Ach komm, ach komm, o Sonne, und hol uns allzumal 
zum ewgen Licht und Wonne in deinen Freudensaal.  
 
EG 4 Nun komm der Heiden Heiland / Text: Martin Luther 1524 
1. Nun komm, der Heiden Heiland, der Jungfrauen Kind erkannt, 
daß sich wunder alle Welt, Gott solch Geburt ihm bestellt. 
2. Er ging aus der Kammer sein, dem königlichen Saal so rein, 
Gott von Art und Mensch, ein Held; sein' Weg er zu laufen eilt. 
3. Sein Lauf kam vom Vater her und kehrt wieder zum Vater, 
fuhr hinunter zu der Höll und wieder zu Gottes Stuhl. 
4. Dein Krippen glänzt hell und klar, die Nacht gibt ein neu Licht dar. 
Dunkel muß nicht kommen drein, der Glaub bleib immer im Schein. 
5. Lob sei Gott dem Vater g'tan; Lob sei Gott seim ein'gen Sohn, 
Lob sei Gott dem Heilgen Geist immer und in Ewigkeit. 
   

Lesungen zum 1. Advent 
 
Die Lesungen für  die Gottesdienste sind für die evangelischen Kirchen in 
Deutschland verbindlich festgelegt. Sie bestehen aus einer Psalmlesung sowie 
Lesungen aus dem Alten und Neuen Testament.  Dazu kommt noch das Lied für die 
Woche bzw. den Tag. Hier besteht die Auswahl zwischen zwei Vorschlägen.  Die 
gemeinsamen Lesungen verbinden die gottesdienstlichen Gemeinden und geben den 
Gottesdiensten selbst einen inneren Sinnzusammenhang.  
 
Psalmlesung   
 
Psalm 24 - Ein Psalm Davids. 
Die Erde ist des Herrn und was darinnen ist, 
der Erdkreis und die darauf wohnen. 
2 Denn er hat ihn über den Meeren gegründet 
und über den Wassern bereitet. 
3 Wer darf auf des Herrn Berg gehen, 
und wer darf stehen an seiner heiligen Stätte? 
4 Wer unschuldige Hände hat und reinen Herzens ist,  
wer nicht bedacht ist auf Lüge und nicht schwört zum Trug: 
5 der wird den Segen vom Herrn empfangen 
und Gerechtigkeit von dem Gott seines Heiles. 
6 Das ist das Geschlecht, das nach ihm fragt, 
das da sucht dein Antlitz, Gott Jakobs. SELA. 
7 Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, 
dass der König der Ehre einziehe! 
8 Wer ist der König der Ehre? 
Es ist der Herr, stark und mächtig, der Herr, mächtig im Streit. 
9 Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, 
dass der König der Ehre einziehe! 
10 Wer ist der König der Ehre? 
Es ist der Herr Zebaoth; er ist der König der Ehre. SELA. 
 



Lesung aus dem Alten Testament 
 
Prophet Sacharja - Kapitel 9, 9-10 
9 Du, Tochter Zion, freue dich sehr, und du, Tochter Jerusalem, jauchze! Siehe, 
dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer, arm und reitet auf einem 
Esel, auf einem Füllen der Eselin.  
10 Denn ich will die Wagen vernichten in Ephraim und die Rosse in Jerusalem, und 
der Kriegsbogen soll zerbrochen werden. Denn er wird Frieden gebieten den 
Völkern, und seine Herrschaft wird sein von einem Meer bis zum andern und vom 
Strom bis an die Enden der Erde. 
 
Lesung aus dem Neuen Testament - Epistel (aus den Briefen) 
 
Brief des Paulus an die Römer - Kapitel 13, 8-12 
8 Seid niemandem etwas schuldig, außer dass ihr euch untereinander liebt; denn 
wer den andern liebt, der hat das Gesetz erfüllt. 
9 Denn was da gesagt ist (2.Mose 20,13-17): »Du sollst nicht ehebrechen; du sollst 
nicht töten; du sollst nicht stehlen; du sollst nicht begehren«, und was da sonst an 
Geboten ist, das wird in diesem Wort zusammengefasst (3.Mose 19,18): »Du sollst 
deinen Nächsten lieben wie dich selbst.« 
10 Die Liebe tut dem Nächsten nichts Böses. So ist nun die Liebe des Gesetzes 
Erfüllung. 
11 Und das tut, weil ihr die Zeit erkannt habt, dass die Stunde da ist, aufzustehen 
vom Schlaf, denn unser Heil ist jetzt näher als zu der Zeit, da wir gläubig wurden. 
12 Die Nacht ist vorgerückt, der Tag ist nahe herbeigekommen. So lasst uns ablegen 
die Werke der Finsternis und anlegen die Waffen des Lichts. 
 
Lesung aus dem Neuen Testament - Evangelium  
 
Evangelium nach Matthäus - Kapitel 21, 1-11 
1 Als sie nun in die Nähe von Jerusalem kamen, nach Betfage an den Ölberg, sandte 
Jesus zwei Jünger voraus 

2 und sprach zu ihnen: Geht hin in das Dorf, das vor euch liegt. Und sogleich 
werdet ihr eine Eselin angebunden finden und ein Füllen bei ihr; bindet sie los und 
führt sie zu mir! 
3 Und wenn euch jemand etwas sagen wird, so sprecht: Der Herr bedarf ihrer. 
Sogleich wird er sie euch überlassen. 
4 Das geschah aber, auf dass erfüllt würde, was gesagt ist durch den Propheten, der 
da spricht (Sacharja 9,9): 
5 »Sagt der Tochter Zion: Siehe, dein König kommt zu dir sanftmütig und reitet 
auf einem Esel und auf einem Füllen, dem Jungen eines Lasttiers.« 
6 Die Jünger gingen hin und taten, wie ihnen Jesus befohlen hatte, 
7 und brachten die Eselin und das Füllen und legten ihre Kleider darauf, und er 
setzte sich darauf. 
8 Aber eine sehr große Menge breitete ihre Kleider auf den Weg; andere hieben 
Zweige von den Bäumen und streuten sie auf den Weg. 
9 Das Volk aber, das ihm voranging und nachfolgte, schrie und sprach: Hosianna 
dem Sohn Davids! Gelobt sei, der da kommt in dem Namen des Herrn! Hosianna 
in der Höhe! 
10 Und als er in Jerusalem einzog, erregte sich die ganze Stadt und sprach: Wer ist 
der? 
11 Das Volk aber sprach: Das ist der Prophet Jesus aus Nazareth in Galiläa. 
 
 
Wochenlieder   
 
EG 11 Wie soll ich dich empfangen / Text: Paul Gerhardt 1653 
1. Wie soll ich dich empfangen und wie begegn ich dir, 
o aller Welt Verlangen, o meiner Seelen Zier? 
O Jesu, Jesu, setze mir selbst die Fackel bei, 
damit, was dich ergötze, mir kund und wissend sei. 
2. Dein Zion streut dir Palmen und grüne Zweige hin, 
und ich will dir in Psalmen ermuntern meinen Sinn. 
Mein Herze soll dir grünen in stetem Lob und Preis 
und deinem Namen dienen, so gut es kann und weiß. 


